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Vorträge zum energetischen Bauen und Sanieren

(24.11.2010) Die aktuelle Energieeinsparverordnung (EnEV 2009) und die damit verbundenen 

wichtigsten Anforderungen für Alt- und Neubauten erläutert Energieberater Werner Knöbl am 

Mittwoch, 1. Dezember, im Bauzentrum München. Einen Tag später erklärt Architektin und 

Energieberaterin Gesa Lenhardt die neuen Förderstandards der KfW-Bankengruppe (KfW) bei 

Einzelhäusern. Beide Vorträge sind kostenlos und beginnen jeweils um 18 Uhr.   

Mit der am 1. Oktober 2009 in Kraft getretenen Energieeinsparverordnung (EnEv) sind die 

energetischen Anforderungen für Neubauten um 30 Prozent verschärft worden. Aber auch bei der 

Sanierung setzt die Verordnung neue Maßstäbe: So wurden beispielsweise einheitliche 

Bußgeldvorschriften eingeführt. In seinem Vortrag wird Werner Knöbl die neuen und erforderlichen 

energetischen Standards erklären. Dazu zählen: Der Energieausweis nach der Sanierung oder die 

Verpflichtung, ein Lüftungskonzept auszuarbeiten. Beim Vortrag von Architektin und 

Energieberaterin Gesa Lenhardt am Donnerstag, 2. Dezember, steht die optimale Kombination von 

Fördermitteln bei der energetischen Sanierung im Mittelpunkt. Lenhardt  wird die Förderstufe „KfW-

Effzienzhaus 55“ erläutern und auch auf die technischen Anforderungen des „Münchner 

Qualitätsstandards 2.0“ eingehen. Letzterer muss für Anträge zum Münchner „Förderprogramm 

Energieeinsparung“ eingehalten werden.

Die neuen KfW-Förderstandards für Energieeffizienz gelten bei der Sanierung jetzt für die KfW-

Effizienzhäuser 70 und 55 sowie bei Neubauten für die KfW-Effizienzhäuser 55 und 40. Die 

jeweilige Prozentzahl gibt an, wie hoch der Jahresprimär-Energiebedarf im Verhältnis zu einem 

vergleichbaren Neubau sein darf. Gemessen wird dies an den Vorgaben der 

Energiesparverordnung (EnEv) 2009. Je kleiner die Zahl, desto niedriger und besser ist das 

Energieniveau des Gebäudes. Durch die Kombination von Fördermitteln bei der energetischen 

Sanierung entstehen für Bauherren sowie Investitionsträgerinnen und -träger finanzielle Vorteile. 

Nach ihrem Vortrag steht Lenhardt Besucherinnen und Besuchern Rede und Antwort. 

Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der Willy-Brandt-Allee 10 (U2, 

Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Gehminuten; mit der S2 bis Haltestelle Riem, dort 

umsteigen in Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt München-Riem 

oder Feldkirchen-West, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum München). Internet: 

www.muenchen.de/bauzentrum, E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de; Telefon:089/5463660.
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